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Hiezu ein zweites Blatt

Amtliches.
Ernannt wurde der Justizreferendär 1. Klasse Jacob,

richter in Oberndorf, zum Amtsrichter in Neuenbürg.
Hilfs-

Lenzesrvonne, Wfingstenzeit!
(Nachdruck verboten.)

Nun ist es wiedereiugezogen , Pfingsten , das lieblichste
der Feste und in Wald und Feld , in Tälern und auf
Bergeshöhen hat sich ringsum sein herrlicher Zauber aus¬
gebreitet. Wohin das Auge schaut , ein Blühen und Grünen,
die Natur erstrahlt in ihrem schönsten Bilde/ es ist ja Leuzcs-
woune, Pfingstenzeit ! Ein Hauch von frischer Lebenslust
und holdem Frühlingsglück zieht durch die ganze Gottes¬
welt und hat auch mahnend angeklopft au die Wohnungen
der Menschen , „die Fenster auf, die Herzen auf, geschwinde,
geschwinde ! " Und weit find sie «ungeöffnet , die Fenster und
Türen, damit auch der liebliche Pfingstzauber in die Häuser
eiudringe und durch seinen wärmenden Strahl der Liebe
dort noch alles verscheuche, was von des Winters banger
Last und Sorge zurückgeblieben ist. Der Zauberdes Pfingst¬
festes, der draußen in der Natur gleisend über der ganzen
Erde liegt, zieht auch in die Herzen der Menschen ein und
hinaus drängt es sie in die lachende Lenzeslust zu Blumen¬
duft und Vogelfang. Jauchzend schallen die Frühlingslieder
der Jugend zu unserem Herrgott empor, die mit dem
Wauderstabe in der Hand und dem Strauße am Hute fro¬
he» Herzens Fluren und Auen durcheilt. Es herrscht über¬
all die gleiche Freude an der festlich geschmückten Natur
und an dem Frohlocken in den Zweigen und Lüften, es ist
ja Lenzeswonne, Pfingstenzeit I So wird denn das Alter
mit der Jugend fortgerissen und neue Hoffnungen, neue
Zuverficht zieht mit dem Pfiugstfrste wieder in manche kranke
Meuscheubrust. Das ist der Zauber von der Frühlingsfeier
der Natur, daß er imstande ist, des Lebens Last , Kummer
und Pein vergessen zu mache» und daß mit dem Wehen
des heiligen Geistes durch die Christenwelt an den Tagen
des Pfingstglückes der Glaube wieder Sieger wird über
Verzagtheit und grollenden Zweifel. Deshalb lockt uns die
Lenzessonne hinaus inS Freie, es winkt unser grünender
Wald und die duftende Au und fordert so die Menschheit
auf, sich loszureißen von allem dem , was die Seele schmerz¬
lich bedrückt und an dem Herzen der Natur sich neue Kraft
und neuen Lebensmut zu holen auf ihre weitere Pilger¬
fahrt. Deshalb gilt es dem Rufe Folge zu leisten und
hinaus zu eilen in das Freie, dort seinen Gott zu suchen
und zu finden und sich zu erfreuen an dem herrlichenPfiugst-
frieden , der ringsum auf der bräutlich geschmückten Mutter
Erde ruht. >

„ Heb dich aus des Daseins Jammer,
Tritt heraus aus deiner Kammer,
Schau der Welt ins Angesicht!
Rings um dich steht ja geschrieben
Gottesbotschaft , die dich weist
Auf den Weg zum wahren Lieben,
Auf die Spur vom Heilgen Geist !"

Ja , eine Gottesbotschaft ist es, welche uns das lieb¬
liche Fest der Maien mit jedem Jahre von neuem wieder-
briugt , nämlich , daß es nach langem Schlafe ein Wieder-
erwachen , nach mattem Welken ein frisches Erblühen gibt.
Darum erfreue dich, Menschheit , draußen in der herrlichen
Gottesnatur , au dem geheimen Weben und Treiben der
Allmacht des WelteuschöpferS , welche dir aus jedem Blüteu-
kelche entgegeugrüßt und genieße die einzig schönen Tage
der Rosen, es ist ja Leozeswonne, Pfingstenzeit. Nur
kurze Zeit und bald geht es wieder abwärts mit den
Strahlen des Tagesgestirns , denn des Herbstes Welken
und die langen Wiuteruächte werden bald wieder kommen.
„ Heilger Geist des Pfingstfriedevs ziehe deshalb in alle
Herzen, bringe dein Glück arm und reich, groß und klein
und trage es auch hinüber zu den Brüdern in der Ferne,
die in afrikanischer Sonnenglut unter vielen Entbehrungen
für Deutschlands Macht und Größe mutig kämpfen , breite
deine Schwingen der Liebe auch über fie aus und lasse sie
dein' heiliges Wehen verspüren als einen treudeutscheu hei¬
matlichen Gruß des in Frühliugspracht erstrahlenden ge¬
liebten Vaterlandes , es ist ja Leuzeswoune, Pfingstenzeit !"

Tagespolitik.
Die Finanzkommission derAbgeordueten-

kammer beschloß , die von der Regierung geforderte Summe
von Mk. 10,000 zur Ausführung der Vorarbeiten zur Prü¬
fung der Frage des zweckmäßigenAusb aues der Tier¬
ärztlichen Hochschule zu bewilligen. Dieser Beschluß
schließt die Untersuchung darüber in sich , ob die Tierärztliche
Hochschule von Stuttgart nach Tübingen verlegt werden soll,

eine Möglichkeit , welche durch die Bereitwilligkeit der Stadt
Tübingen , das zum Neubau der Hochschule erforderliche
Areal unentgeltlich zur Verfügung zu stellen, etwas näher
gerückt ist. * *

Von einem genauenKenn er Skaudinavie ns in der
Diplomatie wird der „ Neuen Freien Presse" darüber mitgeteilt:
König Oskar von Schwede» wird, wenn er auch gegen den
in Christiauia gefaßten Beschluß Protest eingelegt hat, es
doch schwerlich zum äußersten kommen lassen . Wollte der
König zur Rettung der Union die äußersten Konsequenzen
aus der Loßreißuug Norwegens von Schweden ziehen , so
müßte er Krieg gegen Norwegen führen. Nachdem Nor¬
wegen — das eine besondere Armee bat — nur über einige
Bataillone stehender Armee verfügt und sonst nur über Mi¬
lizen , Schweden dagegen neun Divisionen besitzt, dürfte es
Schweden gelingen, Norwegen zu besiegen. Bier Divisionen
könnten Wohl in kaum zwei Monaten Norwegen unterwer-
werfen. Aber würde darum auch Norwegen dauernd iu
Abhängigkeit von Schweden gehalten werden ? Mau könnte
rasch Christiania, Bergen , Drontheim nehmen ; aber würde
sich das starre, uuabhäugigkeitsgewöhnte norwegische Volk
nicht mit allen Kräften gegen die Zusammengehörigkeit mit
Schweden sträuben ? So werde der König voraussichtlich
nachgeben , um so mehr, als ihm die Norweger die goldene
Brücke gebaut haben, einen Prinzen aus dem Hause Ber-
nadotte für den Thron Norwegens zu bestimmen . Am
meisten könnte da Wohl der dritte Sohn des Königs von
Schweden, Prinz Karl, Herzog von Westzothland ein Mann
von 44 Jahren und vermählt mit der Prinzesstu Jngeborg
von Dänemark, einer Tochter des Kronprinzen von Däne¬
mark, in Frage kommen . Prinz Karl wird uns von Leuten,
die ihn persönlich kennen , als ein charmanter, liebenswür¬
diger Manu geschildert , der wohl schnell die Herzen in
Norwegen gewinnen könnte . Nur sei er etwas taub . Auch
seine Gemahlin hätte das Talent, den Prinzen iu Norwegen
zu unterstützen . Ausgeschlossen dagegen sei der zweite Sohn
des Königs, der auch schon auf die Thronfolge iu Schwe¬
den-Norwegen verzichtet hätte. Ziemlich sicher jedoch sei es,
daß kein Mitglied des Hauses Bernadotte die Krone von
Norwegen aunehmen würde, wenn König Oskar dagegen
wäre. Möglich sei es freilich , daß König Oskar es ab¬
lehnen würde, den Norwegern den König aus seinem Hause
zu nominieren. Daun werde der Fall eintreteu, daß die
Norweger sich einen König wählen — ihre Wahl würde
daun voraussichtlich auf einen Prinzen aus dem Hause Ber-
uadotte fallen. Erst nach Ablehnung seitens eines solchen
würden fie die Frage der Wahl eines ausländischen Fürsten
erwägen.

wrrirtteiirbeVKif ^ eir Lrrirdtng.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 7 . Juni.
In der Weiterberatung desPostetats verweistGröber

(Zentr.) auf die große Zahl der Erkrankungenim Postdienst,
besonders des Nervensystems und der Atmungsorgane als
Folge der übermäßigen hohen Dienstzeit. Minister von
Soden erklärt, die Verwaltung sei beständig bemüht, den
Gesundheitszustand des Personals zu bessern . Bei der von
Gröber als unrichtig kritisierten Statistik der Krankheitsfälle
handle es sich nicht um die Absicht zu tauschen , sondern um
eine Anpassung an die statistischen Ziffern der Reichspost.
Präsident v . Majer erklärt, die Verwaltung sei bemüht,
die Lokale gesundheitlich zu verbessern . Die Diensteinteil-
ung mancher Postämter sei veraltet . Hildenbrand
(Soz.) tadelt, daß die wirkliche Diensteintetluug mit den auf
dem Papier stehenden Grundsätzen vielfach nicht überein¬
stimme . Der Unterschied in der Menge der Arbeitszeit für
Postbeamte und Unterbeamte sei nicht berechtigt . Der Früher-
leguug des Schalterschlusses und der Beschränkung des
Sonntagsdienstes stimme er zu . Minister v . Soden will
die Grundsätze der Verwaltung über die Diensteinteiluug,
Urlaubseinteilung usw . veröffentlichen lassen , damit jeder
Beamte wisse, ob sie eingehalteu werden und sich nötigen¬
falls beschweren könne . Hieb er (D . P .) spricht sich mit
Genugtuung über die. günstigen Resultate des Postüberein¬
kommens aus. Die württembergischen Posteiuuahmen haben
sich 1904 um 11 Prozent , 1903 um 7 Prozent gegen die
Einnahmen der Vorjahre gesteigert, während im Reiche die
Steigerung nur 3,6 und 6 Prozent betrug. Liesch ing
(Vp .) faßt das Resultat der Debatte dahin zusammen , daß
iu den wesentlichen Punkten Ucbereinstimmungzwischen allen
Parteien herrsche . Er fragt, wie es mit dem Einfluß der
Konfession der Beamten auf ihre Beförderung stehe ? Ihm
sei ein Fall bekannt , in dem ein israelitischer Beamter dem
Anschein nach iu der Beförderung zurückgesetzt worden sei.

Henning (Vp .) regt aufs neue die Einführung des Post¬
scheckverkehrs an . Präsident v . Majer erklärt, konfessio¬
nelle Rücksichten spielten bei der Beförderung der Beamten
gar keine Rolle. In dem Falle, den Lieschiug im Auge
habe, sei das Alter des Beamten gegen dessen Beförderung
ausschlaggebendgewesen. Liesching erwidert, früher habe
mau diesen Beamten für zu jung zur Beförderung erklärt,
jetzt erkläre man ihn für zu alt. Einmal hätte es doch
wohl einen Zeitpunkt geben müssen , iu dem er das richtige
Alter gehabt hätte. (Heiterkeit ^) Der Titel 1 des EtatS
wird bewilligt, der Antrag der Kommission einstimmig an¬
genommen . Morgen Fortsetzung.

Stuttgart , 8 . Juni.
In der Weiterberatung des Postetats wurde eine

Anzahl besonderer Wünsche einzelner Beamtenkategorien be¬
sprochen . Beim Telephonwesen teilt Präsident von Majer
mit, die Verwaltung beabsichtige Stadtabounements einzu¬
führen, wo mehrere Teilnehmer au eine gemeinsame Leitung
zur Verbilligung der Gebühren angeschlossen werden. Bei
dem Titel Kosten der Postbeförderung wünscht der Bericht¬
erstatterLies ching, daß die Versuche mit Automobilen für den
Personenverkehr auf dem Laude wieder ausgenommen werden.
Minister von Soden: In Rottweil hat sich für die Ein¬
richtung eines Automobilverkehrs mit Schramberg eine von
der Postverwaltuug geförderte Gesellschaft gebildet. Die
Fahrzeuge find bereits in der Daimlerscheu Fabrik bestellt.
Von dem Gelingen dieses Versuches wird es abhängen , wie
sich die Regierung weiterhin zu dieser Frage stellen wird.
Wenn sich eine große Gesellschaft für das ganze Land bil¬
det , was am rationellsten wäre, so wird die Regierung das
Unternehmen nach Möglichkeit unterstützen . Der Etat wird
hierauf genehmigt, ebenso die Etats der Münze und des
„Staatsauzeigers" , sowie verschiedene unmittelbare Einnahmen
der Staatskasse . In dem Etat der Leistungen an das deutsche
Reich find durch die Beschlüsse des Reichstags die Matri-
kularbeiträge Württembergs für 1905 auf Mk. 10176 747
festgesetzt worden, wovon aber vorerst nur Mk. 8 093 630
erhoben und in den Etat eingestellt werdet». Die Deckung
des gestundeten Restes von Mk. 3 083 006 soll durch be¬
sonderes Gesetz erfolgen. Der Matrikularausgleichungsbei-
trag für die Post - und Telegraphenverwaltung erhöht sich
durch die Beschlüsse des Reichstages um Mk. 461 029. Die
Ueberweisungen auS der Reichskasse belaufen sich auf
Mk. 7 287 810 . Morgen Fortsetzung der Etatsberatnng.

LanöesnachrichLsn.
* Altensteig, 10. Juni. In vergangener Nacht wurde

die Einwohnerschaft von hier und der benachbarten Ge¬
meinde Ueberberg durchFeuerlärm erschreckt . Um ^ 12
Uhr war im Gasthaus z. „ Hirsch " inHeselbronn Feuer aus¬
gebrochen , das sich infolge der großen Strohvorräteim Dachstuhl
rasch überdas ganze Wohnhausverbreiteteund dieses vollstän¬
dig einäscherte . Die Feuerwehr von Ueberbergwar bald auf der
Brandstätte und später erschien auch die inzwischen herbei¬
gerufene hiesige Feuerwehr mit einer Spritze . Glücklicher¬
weise herrschte vollständige Windstille, das eine Rettung
der Nebengebäude mit Scheune rc . ermöglichte und ein Um¬
sichgreifen auf die Nachbarhäuser ausfchloß. Wäre mehr
Wasser vorhanden gewesen, hätten vielleicht auch die unteren
Räumlichkeiten des großen Hauses gerettet werden können.
Da das Feuer im Dachstuhl entstand, wo ihm das Stroh
reiche Nahrung bot, waren die Bewohner des Hauses in
großer Gefahr und nur mit Mühe konnten die Kinder fast
unbekleidet in Sicherheit gebracht werden. Auch Schultheiß
Rapp mußte nur notdürftig bekleidet das brennende Haus
verlassen , wo ihm Alles verbrannte . Hirschwirt Kirn hatte
in den letzten 3 Jahre» mehrere Verbesserungen und Neu¬
einrichtungenvorgenommen und erleidet großen Schaden,
obwohl er versichert ist. Außer dem Vieh konnte nur ganz
wenig gerettet werden. Auch die Aussteuer der Tochter
von Schultheiß Rapp ist mitverbraont . Ucber die Ur¬
sache des Brandes ist noch nichts bestimmtesfestgestellt;
die Voruntersuchung ergab keinerlei Anhaltspunkte.

* Hkeueuvürg , 9 . Juni. Die hier stattgehabte Amts-
Versammlung beschloß die Erbauung eines Bezirkskrauken-
hauses mit einem Aufwand von etwa 140 000 Mark, wo¬
bei die Einrichtung mit gerechnet ist.

* Tüviuge« , 9. Juni. (Strafkammer) Wegen erschwer¬
ten Widerstands gegen einen Forstbeamten wurde der Tag¬
löhner Mathias Fischer in Obernau zu 1 Woche Gefängnis
verurteilt . Im Januar hatte der Waldschütz Straub in
Obernau bei dem Angeklagten, der eines Holzdiebstahls ver¬
dächtig war, Haussuchung vorzuuehmen, wobei Fischer ihm
mit erhobenemBeil drohte, so daß Straub den Rückzug an-
treteu mußte. Beantragt war 1 Monat Gefängnis.

* Weutliirgev, 8 . Juni. Am letzten Dienstag unter-
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»ahmen die bürgerliche » Kollegien die alljährliche Begehung
der städtischen Waldungen. Der führende K. Oberförster
Bofinger gab dabei einen Geschäftsbericht über den nun seit
25 Jahren von ihm geleiteten Wirtschaftsbetrieb, dessen Er¬
trägnisse sich infolge deS UebergangS vom Mittelwald - zum
Hochwaldbetrieb (im Jahre 1897) von durchschnittlich 25,000
Mk. auf etwa 55,000 Mk. hoben.* Stuttgart , 9. Juni . Das Volksfest auf dem Caun-
statter Wasen soll auch in diesem Jahr in der bisher üb¬
lichen Weise gehalten werden. Bon den geplanten Veran¬
staltungen find zu nennen : Ein Bauernreunen mit Prämier¬
ung von Arbeitspferden, ein Fischerftecheu, ein Brieftauben¬
wettflug rc.

* Schwenningen , 9 . Juni . Die Eröffnung des Auto¬
mobilverkehrs zwischen Douaueschingen und Schwenningen
wird nun Tatsache. Die DouaueschingerMotorwagengesrll-
schaft hat auf einer Generalversammlung sich mit dem Di¬
rektor der Gaggenauer Motorenfabrik dahin geeinigt , daß
der erste Wagen auf 1 . Juli , der andere Wagen auf 15.
Juli geliefert wird.

ss Iriedrichshafen, 9. Juni . Gestern Nacht wurde der
seit einigen Tagen vermißte Kaufmann August Schmidt im
Schilfrohr am Seeufer erschossen aufgefunden. Da er in
guten pekuniären Verhältnisse» lebte , so ist die unselige Tat
nur mit der bei ihm in letzter Zeit eiugetreteuen Schwermut
zu erklären.

* (Verschiedenes.) In Heilbrouv stürzte eine
79 Jahre alte Witwe aus dem Fenster ihrer Schlafstube4 Meter tief auf einen Hof herab und erlitt dadurch einen ,
Oberschenkelbruch. Die Frau scheint geistig nicht mehr ganz znormal zu sein . _ s* So « Irantische «, 8. Juni . Der 11jährige Sohn jdes Bauern Bartelmäß in Hinterhof bei Diokelsbühl er- l
trank beim Baden in der Wörnitz . !

* Jittli », 9 . Juni . Ueber den gestern unerwartet er¬
folgten Tod des Fürsten von Hohenzollern wird noch fol¬
gendes gemeldet : Der Fürst, der zu der Hochzeit des Kron¬
prinzen hierher gekommen war, war schon seit längerer Zeitvon Altersbeschwerden geplagt worden, fühlte sich am Mitt¬
woch unpäßlich und ließ sich durch seine Angehörigen be¬
stimmen, die für den Abend festgesetzte Reise nach Sig-
marivgen zu verschiebe» . Am gestrigen Mittag legte sichder Fürst zu Bett, indes ohne daß besonders bedrohliche
Erscheinungen auftrateu. Gegen Abend setzte dann uner¬
wartet ein Herzschlag dem Leben ein sanftes Ende.* Aerkin, 9. Juni . Die Tranerfeier für den Fürsten
Leopold von Hohenzollern findet nach einer Anordnung des
Kaisers am Dienstag vormittag in der St . Hedwigskirche statt.* Köerswald , 8. Juni . Durch ein schweres Unwetter
ist in dem Oderbruch eine große Ueberschwemmung
entstanden . In Neu-Lewin wurden zwei Mädchen, in
Güstebiese ei » Mann vom Blitz erschlagen.* Jorst i . L ., 8. Juni . Im Nachbarorte Klein-Jamno
wurdendurch Blitzschlag drei erwachsene Mäd¬
chen getötet . _

Ausländisches.
X Varis , 9. Juni . Die dem Präsidenten Rollvier

während des diplomatischen Empfangs durch den deutschen
Geschäftsträger, Botschaftsrat von Flotow , überreichte Note,die von der deutschen Regierung an alle Mächte gerichtet
ist, umfaßt nur etwa 20 Zeilen . Die deutsche Regierungerklärt , sie stimme dem Vorschlag der marokkanischen Re¬
gierung zu, die Reformfrage einer internationalen Konferenz
zu unterbreiten. Deutschland stützt sich dabei auf Art. 17
der Madrider Konvention, welche in Marokko allen ver¬
tragschließenden Mächten das Meistbegünftiguugsrecht zu-fichert. Rouvier beschränkte sich darauf , die Note znrKenntnis zu nehmen . Man glaubt, daß die Mächte, denen dieNote zugestellt worden ist, noch keineAntwort erteilt haben.

Ingrndstnrme.
(Fortsetzung.)

. 24. Kapitel.
Bruno kam nach Hause — nach Leo Stamers vornehmer

Juuggesellenwohvuug, in der er sich längst wohl und heimischfühlte. Während seiner Abwesenheit war ein Brief von dem
fernen Freunde eingelaufeu — nicht lang , aber um so cha¬
rakteristischer für den flotten , selbstbewußten Mann, den kein
Schicksal „ unterkriegte " .

Er trank aus dem „Becher des Lebens " Gesundungvon seinem Liebesgram: es schmeckte lange nicht so schlecht,als man sich einbilden könnte. Was machte Leo Stamer
sich aus einer Niederlage ! Wenn er noch so hoch herunterfiel,immer kam er, wie eine Katze, wieder auf seine Füße zustehen . Der „ Zufall " hatte ihn nach New England — Bo¬ston — verschlagen , in eine elektrotechnischeRiesenfabrik , woes was zu lernen gab für den einstigen Erben der FirmaStamer. Die Hauptsache war indes May die blondeToch¬ter des Bostoner Fabrikherrn . Er hatte sie in Bagdad ken¬nen und mit Wohlgefallen anschauen gelernt, während sieihren ebenso energischen wie liebenswürdigen„moral inün-vnoo" daran setzte, um ihn für die „ Arbeit" zu erwärmen.Mit ihren süßen Blicken lotste sie ihn in die Manufaktorydes Vaters ; hier saß er nun unter ihrem Banne fest und
setzte den reichen Fabrikanten wie seine schöne Tochter in Er¬staunen. — Auf wie lange, das überließ er der Zukunft,vielleicht für immer , und dann die kleine Miß May mitihrem „moral ivtlnsnve" als Mrs . Stamerjr. an seiner Seite . .Bruno atmete erleichtert auf, als er den Brief gelesenhatte. Nach LeosAbgang und dem darauf folgenden langenSchweigen hätte man anf Schlimmeres gefaßt sein können.

Auf den Faulenzer hingestreckt, rauchte Bruno eine Zi¬garre : es war ein anstrengenderTag für ihn gewesen, unddie Müdigkeit überfiel ihn . War er wirklich eingeschlafen?

* Hfekersönrg, 9 . Juni . Die Deputation des
S emst w o - Ko n g ress es , die aus Moskau hier
eintraf , iß bereits nach Zarskoje - Sselo ge¬
fahren, wo sie ohne Vermittlung des Ministers des
Innern einen Empfang beim Kaiser herbeizuführen beab¬
sichtigt, um die Adresse des Kongresses zu überreichen . Die
Verständigung aller politischen Parteien erscheint als ein
Ereignis von größter Tragweite. Man erwartet, daß der
Zar die Deputation empfangen werde.

ss Kriwa«, 9. Juni. Am 5. ds. feuerten Mohamme¬daner auf dem Boyer auf Armenier. Dabei wurden über
20 Personen getötet oder verwundet, darunter
2 Torturen. Die Läden wurden sofort geschlossen.
Am folgevden Morgen wurde das Schießen fortgesetzt.Aus den Häusern und von den Dächern wurde geschossen.

Auflösung der schwedisch-norwegischen Union.
ss Sto ckhol« , 9. Juni . Viele tausende von Einwohnern

Stockholms brachten gestern Abend dem König vor dem
Schlosse Rosevdol ihre Huldigungen dar. Als der König,die Königin, die Prinzen Gustav Adolf, Karl und Eugen,
sowie die Prinzessin Jugelborg auf dem Balkon erschienen,wurde die Nationalhymne augestimmt . Der König wurde
sodann mit einer kurzen Ansprache begrüßt, auf die er mitlauter, vor Erregung zitternder Stimme antwortete. Er sprach
seinen Dank aus für die Liebe, die ihm bezeigt werde und
schloß mit einem Hoch auf das alte , ruhmreiche , ihm teure
Vaterland , worauf brausende Hurrarufe ertönten. Der Kö¬
nig brachte ferner ein Hoch auf seinen Eukel aus, den Prin¬
zen Gustav Adolf, das mit lebhafter Begeisterung ausgenom¬men wurde. Nach Abfingung patriotischer Lieder folgte ein
Vorbeimarsch der Menge, der eine Stunde dauerte, bei dem
der König von neuem mit Begeisterung begrüßt wurde.

ss Stockholm , 9 . Juni . Einzelne Blätter sprechen die
Befürchtung aus, das Ausland könne sich in die Aufheb¬
ung der Union durch Norwegen mischen uud wünschen , daß
Schweden dazu beitrage, daß der norwegische Reichstag von
Europa anerkannt wird. Diese Ansicht teilen mehrere Mit¬
glieder des Reichstags. Einzelne Blätter schlagen vor, die
Angelegenheit dem Haager Schiedsgericht zu überweisen , umder Unionsstreitigkett ein Ende zu machen . — Ein außer¬
ordentlicher Reichstag ist zur Behandlung der norwegischen
Frage zum 20 . Juni eiuberufen worden.

ssStockholm , 9. Juni . Die Einberufung des Reichstags auf20. ds. wurde heute in einer Sitzung des Staatsrats be¬
schlossen, der unter dem Vorfitz des Königs und in Gegen¬wart des Kronprinzen abgehalteu wurde. Der Präsidentdes Staatsrats machte Mitteilung von dem Beschluß des
norwegischen Stortings vom 7 . ds. Mts. und erklärte dann
folgendes : Durch dieses revolutionäre Vorgehen hat das
Storting nicht uur ohne Mitwirkung des Königs , sondern
auch ohne jede Rücksichtnahme auf Schweden aus eigener
Machtvollkommenheit über das Aufhören einer Union Be¬
schluß gefaßt, die auf Grund des gegenseitigen , durch Ge¬
setz festgelegten Abkommens besteht und die ohne Zustim¬
mung uud ohne Recht aufgehoben worden ist. Dieser Be¬
schluß des Stortings ist eine schwere Verletzung der Rechte
Schwedens und es ist unbedingt nötig, daß der Reichstag
unverzüglich zu einer außerordentlichen Tagung eiuberufenwerde , um über die Schritte zu beraten, die von Seiten
Schwedens in betreff dessen, was sich ereignet bat , zu er¬
greifen find. — Die Entlassungsgesuche der Gesandten in
Kopenhagen, Rom und Madrid, die geborene Norweger
find, find angenommen worden.

* ßhristiania , 9 . Juni. Die Unionsflagge wurde
heute auf der Festung Akerhus unter großen Feierlichkeiten
gegen die dreifarbige norwegische Flagge ausgewrchselt. Ge¬
gen 10 Uhr waren auf dem Festungsplatze gegen 30,000
Menschen versammelt.

Die elektrische Klingel ertönte plötzlich durch das ganzeHaus. Er sprang empor und rieb seine Augen. Der junge
Bursche, welcher ihm die Wohnung in Ordnung hielt uud !
ihn bediente , war ausgegangen : er mußte selbst Nachsehen, !wer es war.

Noch ganz benommen von Müdigkeit, öffnete er dieTür und stand einer Dame gegenüber.
„ Womit kann ich dienen , Gnädigste?"
Die Dame war mit vornehmer Eleganz gekleidet, dicht

verschleiert , sie mußte sich wohl verirrt haben.
Da schob sie den Schleier in die Höhe.
„Ah, Sie find es selbst ? Sie kennen mich Wohl nicht

mehr, Herr Schwager ?" sagte sie mit Heller, etwas harterStimme . „ Welch glücklicher Zufall, daß man sie zu Hausetrifft ! Ich darf doch eiutreten ? "
„ Ich bitte recht sehr, gnädigste Schwägerin ! "
Frau Rosa, geborene Hohnmeyer, merkte dem jungenManne seine grenzenlose Verlegenheit an : es schmeichelteihrer Eitelkeit.
Sie hatte eine entzückende Toilette gewählt : Schwarzmit Lila — eigens um mit dieser Halbtrauer Eindruck auf dm

pietätvollen Bruder zu machen.
„Also hier wohnen Sie ? DaS lasse ich mir gefallen.

Richard hat mir schon viel erzählt von dem Geschmack und
den luxuriöse» Gewohnheiten Ihres abwesenden Freundes.Man darf sich doch eiu wenig hier umsehm? Wirklich,äußerst oomms il laut alles. Ich möchte nur wissen, ob
diese Einrichtung, die fast den Stempel einer verwöhnten,
launenhaften Frau trägt , ebenso ausgefallen wäre, wenn Ihr
eigener Geschmack den Ausschlag gegeben hätte. "Sie war an den Kamin getreten. Die rote Glut des
AnthracitbehälterS leuchtete auf in ihr Gesicht und hüllteihre dunkle , volle Gestalt in einen magischen Schimmer : siewar sehr schön.

Der russisch-japanisch - Krieg.
ss Vekersöarg, 9. Juni . Pet. Tel. Ag . General Liu-

newitsch meldet dem Kaiser unter dem gestrigen Datum:Die Japanergriffenaufder linkenFlanke au,ihre Vorhut wurde aber durch das Feuer un¬serer vorgeschobenen Posten aufgehalteo.Eine an demselben Tag in das Tal des Tsinho entsandteAbteilung trieb die Vorhut des Feindes zurück und besetztedas Dorf Santsiatay ; eine andere Abteilung ging im Taldes Hunho südwestlich von Boyho vor ; eine dritte, nachdem Süden geschickte trieb die Japaner aus dem Dorf Nau-
chantschetzi und rückte gegen Tovnaugow vor.* Lsvdon, 9. Juni . General Linnewitsch hat seinHauptquartier nach Seng Hoka verlegt uud inspiziert seine
südliche Verteidigungslinie.

ss Gokio , 9 . Juni . Amtlich wird gemeldet : Nachdemdie Japaner am Morgen des 7 . Juni den aus mehr alseiner Kompagnie Infanterie bestehenden Feind ans seinerStellung auf den Hügeln nördlich von Liauschaishnan ver¬trieben hatten , besetzten sie die Anhöhen östlich von dem4 Meilen nordöstlich von Changchengtsu gelegenen Orte
Chapevgau. An demselben Tage wiesen die Japaner den
russischen Angriff auf Soupaugtai, nördlich von Chaugti,sowie auf Taotun uud Schistiuti zurück.

ss Vetersvnrg , 9. Juni . Kaiser Nikolaus telegraphiertean Admiral Roschdjestwenski : Bon Herzen danke ich Ih¬nen und allen Offizieren des Geschwaders, welche im Kampfeihre Pflicht ehrenvoll erfüllt, für die Aufopferung in Ruß¬lands uud meinem Dienste . Nach dem Willen des Höch¬sten war es Ihnen nicht beschiede», daß Ihre Heldentatdurch Erfolg gekröut wurde, aber auf Ihren uud der Offi¬
ziere Heldenmut wird das Vaterland immer stolz sein. Ich

^ wünsche Ihnen baldige Genesung.
ss Washington, 9 . Juni . Der Gouverneur der Phi¬

lippinen macht dem Kriegssekretär Taft davon telegraphisch
Mitteilung , daß die russischen Kriegsschiffe der Aufforderung,den Hafen zu verlassen nicht Folge geleistet hätten uud in¬
folge dessen der Bewachung des Admirals Train unterstelltworden seien. — Admiral Train meldet aus Manila, daßdie russischen Schiffe interniert uud die Offiziere uud Mann¬
schaften derselben gegen ehrenwörtliche Zusage, nicht mehram Kriege teilzunrhmrn, freigrlassen worden find.

ss Manila , 9. Juni . Reuter. Hier internierte russische
Offiziere berichten weitere Einzelheiten über die Seeschlachtin der Tsusckimastraße. Darnach haben die Japaner Rosch-
djestweuskis Geschwader völlig überrascht. Die Rassen dam¬
pften wie im Frieden dahin, da kein Japaner in
Sicht war . Sie hatten nicht einmal klar zum Ge¬
fecht gemacht. Die Geschützmanuschafteu waren nicht
auf ihrem Posten . Der Angriff der Japaner kam so plötz¬lich , daß die Russen aus Mangel an Vorbereitungen Feh¬ler begingen , die nicht wieder gut zu machen waren.

* »
-1-

* Hfelersöttkg , 9 . Juni . Graf Lambsdorf benachrichtigte,wie „ Daily Mail " von hier meldet , den hiesigen ameri¬
kanischen Botschafter v. Lengerke-Meyer, daß Rußland die
Bemühungen des Präsidenten Roosevelt zur Herbeiführungdes Friedens dankbar anerkenne . Es sei aber nach reif¬
licher Ueberlegung zu dem Schluß gekommen, daß nach der
Katastrophe von Tschuschima die Weiterführung des Kriegesfür Rußland vorteilhafter sein würde als Friedensschluß.

ss Lo«do«, 9 . Juni . Die Morningpost meldet aus
Washington von gestern : Japan will unter keinen Um¬
ständen die Bedingungen , unter denen eS Frieden schließenwürde, bekannt geben , ehe die Bevollmächtigten zusammeu-
getreten find. Die Bedingungen werden nur bekannt gemachtwerden, wenn die Beauftragten beider Mächte persönlich zu-sammentreten.

Verantwortlicher RedakteurLudwig Lauk, Altenstetg.

Bruno bemerkte es zum ersten Male . Sein Auge wei¬
dete sich unbefangen an jhr.

„Wahrscheinlich nicht "
, erwiderte er. „ Ich bin mehr

für das Einfache, Stille ; so viel brio-L-brav wirkt immer
unruhig , wenn nicht aufdringlich. Mir gefallen gewöhnlich
diejenigen Wohnungen am besten, die den häuslichen Sinn
einer gebildeten Frau verraten. "

„Wie altmodisch ! ' dachte sie ; aber sie lächelte kokett
bescheiden. „ Warum haben wir denn so selten das Vergnü¬
ge», Sie bei uns zu sehen ? Richard beklagt sich nicht mit
Unrecht , daß seiu einziger Bruder nieZeit für ihn hat, und ichbin eigens hier, um Ihnen deshalb Vorstellungen zu machen ."Sie ließ sich auf einen hochlehnigeu Sessel, recht in
dem glühenden Schein des Ofens , nieder — sehr anmutig,
daß die weichen Linien ihres Körpers zur Geltung kamen, und
von unten auf fixierte sie lächelnd ihren Schwager . „Ha¬ben Sie irgend einen Grund , uns zu meiden ? "

„Aber — ich bitte I " entgegnete er eifrig . „ Richard
sollte wissen , wie tief Leute meines Schlages immer in der
Arbeit stecken. Ich bin so froh, wenn ich , anstatt mich zu
zerstreuen , eine Stunde der Sammlung finde.

"
„Hoffentlich habe ich Weltkiud Sie nun nicht um eine

solche gebracht ? "
Sie hob den Kopf zu ihm. Immer größer und freier

drang ihr Blick in seinen : es glomm darin wie elektrische
Funken.

Bruno verwirrte sich . Sie nahm ihm seine Unbefan¬
genheit , übte einen prickelnden Reiz auf ihn . Er strich mit
der Hand über seine Augen , um diesen Eindruck zu verwi¬
schen ; aber er wurde rot dabei. „ Was Sie nur denkm,
gnädigste Schwägerin ! Eine schöne, geistvolle Frau — die
machte solche Stunde mir höchstens noch genußreicher . "

„Sollte mir das aber nicht gelingen," versetzte sie,
ihre schwarzen Wimpern senkend, „ so will ich wenigstens den
Versuch nicht unterlasse», einen geschwisterlichen Verkehr



Oberamt Freudenstadt.
Genroinde Gns « rL»<r^h.

Pflasterarbeit.
Die Ausführung von zirka 18V qmKandelpflasteruug ist im

Submisfiousweg zu vergeben.
Voranschlag rc. ist beim Schultheißeuamt zur Einsicht aufgelegt,

woselbst auch die Offerte bis
14. Juni , mmittiizs 1-12 W

um welche Zeit auch die Eröffnung derselben stattfindet, abzugeben find.
Schultheitzenarnt.

Ztuttgait
FZeu/iaureu

Ztutt§art

^/wAsks/i

E«ztal -E«zklösterle.

O
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
> Verwandte , Freunde und Bekannte auf
> Pfingstmontag , de« 12 Juni ds. Is.
> i« das Gasthaus zum „Hirsch " i« Euztal
l freundlichst eiuzuladen.

- MM Fkk?
Tochter des

Jakob Frey, Bauers
Euzklösterle.

Kirchgang um 11 Uhr i« Euzklösterle.
Wir bitte « dies statt jeder besoudere«
Eiuladuug eutgegeuuehme » zu wolle « .

uns,

Sohu des
Friedrich Gengkuboch, Schmied

Meisters in Evztol.

8 L N 8 L N
Sensenringe
Sensenwörbe
Wetzsteine
Wetzsteinkümpfe
Dängelgeschirre

Z6U - unä vuüMbsIv
stähl . Schüttelgabeln
Worbgabel«
Heurechen

ö6U86lll6xpI ' 66ll6I1
Heuzangen
Aufzugrollen

ete. ete.
empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigst gestellten Preisen
Karl Hentzler Wwe .. Altenfteig.

Alteusteig.
Von einem letzter Tage eiu-

getroffenen Waggon

Mannheimer
Raffinade

offerieren wir:
Hutzucker ca 25 Pfd . L 25 ^

, ca . lOVg , L25^ ,
Böblinger ca. 25 , L26 „
Würfelzucker, egal , leiukorn
in netto 5 Pfd .-Pakets L 28 ^
. . 25Pfd .°Kisten L27Vz„
„ „ 50 Pfd .-Kisten L27 .

Cristall -Zucker
bei 5—10 Pfd . L 27 ^
bei 50—100 , L 26 .

Saudraffiuade
bei 5— 10 Pfd. L 28 .

Kaffee ! Kaffee!
billigst trotz « « sschlag

stets frisch gebrannt nach neue¬
stem Sirrocco-Röstvrrfahren

Santosmischungper Pfd . 90^
Haushalt . , „ 100,
Perl , . . HO,
Liberia , , „ 110,
fst. Java . . „ 120 ,
Hochs. Quatemala „ „ 140,

Rohkaffee iu größter
Auswahl

per Pfd . 75 . 80, 85 , 90, 100
bis 160 Pfg.

Oihfeumaulfalat
fst . Nürnberger

per Postfäßcheu Mk. 3 .—

fst. Tafel-Srnf
iu Email- Eimer 10/15 Pfd.

L 18 ^
in Email-Eimer 20/25 Pfd.

L 16 ^
in Email-Warmen 30/34 Pfd.

s 16 ^
ir>Email-Kochtöpfen30/34 Pfd.

ä 16 ^
ivEmail-Ringtöpfen 30 . 34Pfd.

8, 16 ^
iu hübschen Gläsern ü 20, 25,

30, 35, 45 ^

Schwemefchmalz
garantiert rei«

in 10 Pfd - Blechdosen Mk. 5.60
in 25 Pfd .-Holzeimern

per Pfd . 52 ^
im Anbruch 1 Pfd . 55 bei

10 Pfd. L 53 ^

Most Uostne«

Großer Abschlag:
Kalebstrauben Cypro

1 Ztr. Mk. 12
Cesme, echteschwarze1 Ztr. . 14
Bourla, feine gelbe „ „ 15
Caraburuo , hochfeine „ , 17
Coriuthen , Weiubeer „ , 18

I». Allgäuer
Limburgerkäse

iu Kisten ca. 25, 30 , 50 Pfd.
L 36, 38, 40 Pfg ., bei 10 Pfd.
Abnahme je 3 Pfg. höher.

Eine kleine Partie durch¬
reife Limburgerkäse, so lauge
Vorrat per Pfd. 32 ^
fft.vollsaftigeu Emmenthalerkäse

1 Pfd . 90 ^
'

fst. vollsaftigen Schweizerkäse
1 Pfd . 80 ^

Is . fetten Schweizerkäse
1 Pfd . 70 ^

fst . vollfetten Rahmkäs in
Staniol 1 Pfd . 75 ^
Is . Kräuterkäse

1 Pfd . Laibcheu 50 ^
Lhr«. Kmghmr jr.

Fr. Wz, Caditor.

Grömbach, den9. Juni 1905 .

Tsdes - Anzeige
Tieferschüttert machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteil¬
ung , daß unsere l . Tochter, Schwester , Schwägerin
und Tante

Kriedrrike Kamparth
nach schwerem Leiden heute morgen um1/2 11 Uhr
im Alter von 17 Johreu sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Gemeindepfleger Lamparth
mit Familie.

Die Beerdigung findet amPfiugstmoutag , de« 12 . Juui
uachmittags 2 Uhr statt.

Bringe mein
AttorrftoiS

Is. Kiml- L ksttemelil
empfehlend in Erinnerung.

Kogge» sriu gerissen
und kleines Welschkorn zu Hühnerfntter

empfiehlt zu billigen Preisen
Christoph Wühler.

1 eiserner Kochherd, 1 starker Leiter¬
wage «, t Zirkularsäge , 1 Rapidfchrot-
mühle , 1 Frucht- und Mehltruhe , einige

Pferdekummet
hat, weil entbehrlich, billig abzugeben

der Obige.

Alteusteig.

Friedrichstaler-
Sensen

Renenbiirger-
Sensen

Steirische Sensen
Brillant -Sensen
Schwarzwald-

Sensen
Ehrenpforte-

Sensen
Ausschuß Sensen
StrenSensen
Sensenwörbe
Sensenringe
Kümpfe

Echt« Mailänder
'WstsststLS
i« auerkauut besterMarke

mit Garantie

Döngelgeschirre
aus Iu Tigelgußstahl

empfehleichiu reichhaltiger
Auswahl zu billigsten
Preisen.

Lsow.

v rvibritzmvil
«mm, beste -- tz"«?rt6t «««,

bei 6edr . Slenss , Lsgljugeu
tzerberei rr. Drsrdr!«mei»1i»kriL.

Alteusteig.
w «»fchrs«L»e oval und

viereckig
Vntterksrbe braun

rrLtzkspHo mit und ohne
Deckel

fnnnz Ar«rrktksnk»o

Aerfekönbe

ksrbe
Annrksnbe mit1 und

2 Deckel
AnitrksnL'o mit Ematl-

einsatz
LLsuHo für landwirt¬

schaftlichen Bedarf

i « verschiedenen Größe « «ud
de« « eueste« Faffoue«

i« Stroh , Litze«, Palm «ud
Weide«

rNsbelklopfen

Große Auswahl!
Billige Preise!

L. w . rr« chf.
Fritz Buhler jr.

Lordwödol
aller Art

werden auf Wunsch zu Origiual-
Fabrikpreise « prompt geliefert
und empfehle den Spezial-Katalog
hicfür zur gkfl . Bedienung.

Obiger.
Alteusteig.

AMkljM.
Ein tüchtigerArbeiter findet so-

Ifort dauernde Beschäftigung bei
Jakob Klaitz

Bau - und Möbelschreiuerei.



Altensteig.

Wegen baulicher Veränderungen:

Krosser Lii8V6rtsiil!

Größte Preisermäßigung!
Versäume Niemand diese Gelegenheit!

LaLLH ^ ^ I7LOIL.

Altensteig.

Heugabeln
Dunggabeln

Schüttet- und
Strengabeln

amerik. und deutsche
Jabrikate

Heurechen
Kl«WDMl>kI

Heuzangen
Seilrollen

empfehle ich in großer Auswahl billigst

Paul Veek.

AltensteigStadt.

ZMugsversteigmlug
Dienstag , den 13 . Juni

vormittags 9 Uhr
versteigere ich gegen bare Bezahlung:

1 Kommode mit Glaskasten,
poliert, 1 Sekretär, nußbaum,
poliert, 1 Sofa, i vollstän¬
diges Bett, 3 Rohrstühle,
4 eingerahmte Bilder , 21
Porzellanteller , 8 Kaffee
taffen mit Unterteller, 2 Kan
nen , 1 Schüssel , 1 Wein
servic, 1 Blumentisch und
7 Blumenstöcke.
Zusammenkunft beim Schiff.

Gerichtsvollzieher.
Arr<r ksnrrireirdeir

chnuptvev-
bvarichr

Seit!
M. Emmentaler-

Käse
Schweizer-Käse
Limburger -Käse
mehrere Sorten
Kräuter -Käse

in frischer tadelloser Ware
außerordentlich billig bei

L . rv . rr «»chf.
Fritz Bühler jr.

Pfalzgrafenweiler.

Wirtschafts- L Anwesen-
Verkauf.

gelegene
Unterzeichneter verkauft seine au der Hauptstraße

Wirtschaft z. Rose
Auch können etwa K
- Die Gebäulichkeiten

samt 12 Ar Baumgarten beim Haus.
Morgen Güter miterworbeu werden,
find in bestem Zustand

Liebhaber ftud freundlich eingeladen und kann jeden Tag ein Kauf
abgeschlossen werden . Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Fritz Wörner
» ose.

--
»

Altensteig.
Keurecken
Handschleppreche«
Heyzange«
Henftecher
Seilrollen
Gartengeräte
empfiehlt in schöner AuswahlW . sssrl.

Eine große Auswahl

? fmg§ t - karten
empfiehlt bestens

W. MerHk §«tz- «0 Z >hccidwuk»himdiitt>g
L. Lank.

Tüchtige

Gipser
sowie einige

Maier und
Anstreicher

finden bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

G Schneide*
Gipser -, Maler -, und Lackier-

Eiu schwarz und weiß gefleckter

ist zugelaufen . Abzuholeu bei
Ara« Brenninger

Altensteig -Dorf.

Maschinenöl.
Jedem Maschinenbefitzer kann

nicht genug empfohlen werden , seine
Maschinen mit gutem Oel zu schmie¬
ren. was zu einer laugen Instand¬
haltung und leichtem Gang wesentlich
beiträgt.

Meiner verehrl. Kundschaft mache
ich die Mitteilung , daß mein Ver¬
treter Wich . Hroßhans, Schuhmacher
in Alterrsteig ein vorzügliches
Maschinenöl von mir erhalten hat
und solches zu billigem Preis abgibt.

1V. Ststzve*
Maschinenfabrik , Leonberg.

A l t e n st e i g.
I ii >«

in verschiedenen Längen und
Stärke«

Varrleifterr
rNöbetteiften
Gnle *ien
Spiegel - rrird
Vildevleiften

empfiehlt iu großer Auswahl und
billigen Preisen

I . Wurster

Egenhaus e n.

Fuhrmanns-, Schäser-
Md Metzgerhemdeu

find wieder eingetroffen bei
I . Kaltenbach.

Kirchliche Nachrichten.
Pfingstsest . Morg. V»10 Uhr Pre-

digt : Joh . 14,15—21 . Lied : l99.
Mitt. Vs2 Uhr Predigt : Ap .-
Gesch. 2 , 32—41 . Opfer für
evang . Gemeinden im I«
und Ausland . Pfingstmontag' /4 IO Uhr Predigt.

Hiezu: „ Der Sonntags-Gast " Nr. 24.
Für den Markt bestimmte Inserate wollen spätestens Dienstag früh eingereicht werden.
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